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Erſcheint Dienſtag Donnerag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poftzeitungspreiskiſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis -Heilage: S Peue Gartenluuhe.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und GemeindeBehörden.

No. 81. Dienstag, den 26. Juli 1904.

Politiſche Rundſchau.

Deutschland. Wie allfährlich, ſtiftete Kaiſer
Wilhelm auch diesmal als Beihilfe zum Weiterbau
des Doms in Drontheim 1000 Kronen. Die Kapelle
der „Hohenzollern“ veranſtaltete geſtern in der Stadt
ein ſehr gut beſuchtes Konzert zum Beſten der
Unterſtützungskaſſe des deutſchen Vereins

Wie aus Kadinen mitgeteilt wird, iſt die
Abreiſe der Kaiſerin, des Prinzen Joachim und der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe nach Wilhelmshöhe auf
den 25. Juli feſtgeſetzt.

Für das in dieſem Jahre ſtattfindende
Kaiſermanöver iſt nach der „Nordoſtſeeztg.“ folgende

feſtgeſetzt: 2. September Parade des
ardekorps bei Berlin, 3. Septernber Reiſe des

Kaiſers nach Altong, 4.6. September Anweſenheit
des Kaiſers in AltonaHamburg, 5. und 6. Septbr.
Parade des 9. Armeekorps bei Altong unter Be
teiligung des Landungskorps der aktiven Schlacht
flotte, 7. September Fahrt des Kaiſers zur Flotte
und Flottenparade, 8. und 9. September Flotten
manöver, 10. und 11. September Beſprechung des
Flottenmanövers und Fahrt des Kaiſers nach Kiel,
12. September Fahrt des Kaiſers nach dem Manöver-
Hauptquartier, 13. 15. September Feldmanöver
des Gardekorps und des 9. Armeekorps unter Be
teiligung der aktiven Schlachtflotte.

Der Kaiſer wird, wie die engliſche Zeitung
„Truth“ meldet, wahrſcheinlich die zweite Hälfte des
November in England zubringen und in dieſem
Falle der Gaſt des Königs in Schloß Windſor und
des Lord Londsdale in Lowthercaſtle ſein. Das
Gerücht, daß der Kaiſer ſich während der Regatta
woche in Cowes einfinden werde, entbehrt nach der
gleichen Quelle jeder Begründung

D (Ein deutſches Schiff von den Ruſſen
beſchlagnahmtl) Noch iſt die Angelegenheit der
völkerrechtswidrigen Behandlung des „Prinz Hein
rich“ nicht erledigt, und ſchon wieder kommt die

r Vergeltung.
4] Kriminalroman von A v. Hahn.

(Fort'etung.)

Indeſſen war die Juftiz ſchon in voller
Tätigkeit, den Mörder ausfindig zu machen.
Der Unterſuchungsrichter hatte m kurzer Be
chtigung des Tatortes die Verhaftung des

Nachricht von der Beſchlagnahme eines deutſchen
Handelsdampfers durch die Ruſſen. Wie aus
Hamburg gemeldet wird, iſt der der Hamburg
AmerikaLinie gehörige deutſche Dampfer „Skandia“
im Suezkanal beſchlagnahmt und nach Suez gebracht
worden! Eine Anfrage bei der Direktion brachte
die Beſtäti gung der aufſehenerregenden Meldung.
Das Reuter Bureau meldet noch weiter aus Suez:
Der Dampfer „Skandig“ von der HamburgAmerika
Linie iſt im Roten Meere von den Ruſſen feſtge
halten worden. Er traf hier unter ruſſiſcher
Flagge, beſetzt von ruſſiſchen Offizieren und
Mannſchaften, ein. Die „Skandia“, die als Paſſagier
und Frachtdampfer in den oſtaſiatiſchen Dienſt der
„Hapag“ eingeſtellt iſt, iſt ein Schiff von 4856 Tonnen
und läuft zwölf Knoten. Das Schiff war am
14. Juli von Suez in See gegangen Die Direktion
der Hamburg Amerika Linie verſichert, daß das
Schiff keine Kriegskontrebande an Bord habe. Sie
habe bereits bei Ausbruch des Krieges ihren Kapi
tänen allgemein den Befehl erteilt, keine Kriegs
kontrebande zu laden Die Direktion hat ſofort den
Beiſtand des Auswärtigen Amtes angerufen, das
hoffentlich jetzt mit Nachdruck vorgehen wird.

en 23. Juli. Zu der Beſchlagnahme
des Dampfers „Scandia“ ſchreibt die „Neue Hamb.
Börſenhalle“: Die „Scandia“ iſt am 20. Juntk von
Hamburg, am 29. Juni von Antwerpen abgefahren
und am 14. Juli von Suez weitergegangen. Das
Schiff, das nach Japan, China und den Straits
Settlement beſtimmt iſt, hat einen Poſten Munition
an Bord, der zum Teil nach Singapore verladen
und für den Bedarf der deutſchen Regierung in der
Südſee beſtimimt, zum Teil nach Schanghai verladen
und für die chineſiſche Regierung beſtimmt iſt. Jm
übrigen hat der Dampfer nur Kaufmannsgut an
Bord und nichts, was als Kriegskontrebande ange
ſehen werden könnte. Eine Einſicht in die Schiffs
papiere hätte den ruſſiſchen Kapitän davon doch
überzeugen müſſen, daß zum Anhalten, geſchweige
denn zu einer Beſchlagnahme abſolut kein
Grund vorlag.

ohne Eindruck
ihren Schmerz verſenkt war, blieb das Ereignis

Beide Gefangenen waren in die nahe Kreis
ſtadt in Unterſuchungshaft abgeführt worden.
Der mit der Angelegenheit betraute Richter

8. Jahrg.
1 10 c

(Zur Lage in Deutſch-Südweſtafrika.)
Eine Schutzimpfung gegen den Typhus wird an
den jeht nach Afrika gehenden Truppen während
der Fahrt nach Swakopmund vorgenommen
Ein Transport von 54 Militärbäckern hat die Aus
reiſe nach Südweſtafrika angetreten. Die Hand
werker marſchierten von dem Ordonnanzhaus nach
dem Lehrter Bahnhof, von wo ſie in zwei reſervierten
Waggons mit dem fahrplanmäßigen Zuge um
11.50 Uhr nach Hamburg abfuhren. Sofort nach
ihrer Ankunft in der Seeſtadt, Sonnabend morgen
6 Uhr, wurden ſie auf einem Wörmann Dampfer
eingeſchifft.

England, das gleichfalls unter dem völkerrechts
widrigen Treiben der ruſſiſchen Freiwilligenflotte
zu leiden hat (die Piraten haben den engliſchen
Dampfer „Malacca“ gekapert und einſtweilen nach
dem Hafen von Suez gebracht), wird mehrere
Kriegsſchiffe zum Schutze ſeiner Schifffahrt nach dem
Roten Meere entſenden.

London, 23. Juli. Dem Reuterſchen Bureau
wird aus Petersburg gemeldet Heute iſt hier die
Rachricht eingegangen, daß der engliſche Dampfer
„Ardova“, der ſich auf der Fahrt von Newyork nach
Manila und Japan befand, durch einen Dampfer
der ruſſiſchen Freiwilligenflotte im Roten Meere
beſchlagnahmt worden iſt. Der Miniſter des Aeußeren
Graf Lamsdorff hat dem engliſchen Botſchafter
erklärt, die Kreuzer der Freiwilligenflotte hätten die
an ſie abgeſandten Jnſtruktionen bis jetzt noch nicht
erhalten.

iederland. Die irdiſchen Reſte des Transvaal
Präſidenten Krüger werden Dienſtag nachmittag
aus Clarens im Haag ankommen, wo ſie auf einige
Monate in der Kapelle des Friedhofes beigeſetzt
werden ſollen. Dem Trauerzug werden ſich die
Spitzen der Behörden anſchließen. Später ſoll die
Leiche an Bord eines hollandiſchen Kreuzers nach
Südafrika gehen.

Rußland. Warſchauer Blätter melden: Wegen
der gewaltigen, durch den Krieg hervorgerufenen
wirtſchaftlichen Depreſſton iſt die Zahl der Arbeits

Wiederholt hatte die Müllerin den Verſuch
gemacht, ihren Mann zu ſprechen, aber immer
war ſie zurückgewieſen worden.

Die Erinnerung an die freundliche Ruhe, mit
welcher er Abſchied von ihr genommen hatte, die

Die näheren Einzelheiten über das Ende
des Bruders wurben dem Kinde rückſichtsvoll
entzogen. Auch der Anblick der entſtellten Leiche,
guf deren Antlitz 45 der Ausdruck des entſetz
lichen phyſiſchen Kampfes und der Seelenqual
der letzten Augenblicke ſpiegelte und die nach
der erfolgten Sektion einen abſchreckenderen
Charakter angenommen hatte, wurde ihm vor
enthalten.

Er hatte zwar lebhaft begehrt, den Bruder
ein letztes Mal zu ſehen, ſich aber doch den
Einwendungen und Vorſtellungen der Tante,
eines alten Fräuleins, gefügt, das auf die
Nachricht von dem zweifachen Unglück ſofort an
die Seite des verlaſſenen Knaben geeilt war.
Jn lebhafteſte Trauer um die zärtlich geliebte
Mutter verſenkt, hatte er es weniger ſchmerzlich
empfunden, als es ſonſt bei dem weichen Herzen
des feinfühligen Kindes der Fall geweſen wäre,
daß und auf welch' ſchreckliche Weiſe ihm der
Bruder entriſſen war.

Der Tante Antonie gelang es auch in ihrer
verſtändigen und herzlichen Art, auf das krank
haft erregte Gemüt des unglücklichen Knaben
heilſam einzuwirken. Sie wußte ſich ſein Zu
trauen und ſeine Liebe binnen kurzem zu er
werben, und in dem reichen Schatz an Zärtlich
keit, den ſie in ihrem großmüligen Herzen barg,
ſollte er bald tröſtlichen Erſatz für den herben
on finden, der ſein junges Leben betroffen

atte.

chwerverdächtigen Müllers angeordnet, der die
Leiche angeblich bei ſeiner Heimkehr von dem
abendlichen Beſuch beim Jnſpektor in dem
e angen hinter dem Parke gefunden

atte
Der Kreisphyſikus, der den Ermordeten

unterſuchte, hatte zwar erklärt, daß der Tod
dem Anſchein nach bereits länger als eine
Stunde vor der Auffindung des Leichnams ein
getreten ſei; als unumſtößlich ſicher vermochte
er das jedoch nicht zu konſtätieren, da er die
Unterſuchung erſt am nächſten Morgen, alſo
a Verlauf einer ganzen Nacht unternommen

abe.
Von den verzweifelten Klagen der beiden

Frauen bvegleitet, war der Müller abgeführt
worden. Er hatte ſich mit ruhiger Feſtigkeit
und Geduld, den Außerungen ſeines unbefleckten
Gewiſſens, klaglos in das Unvermeidliche ge
fügt: ſeine Unſchuld mußte ja an den Tag
kommen.

Einige Tage darauf, nachdem die erſten
Verhöre ſtattgefunden, Roſa, die Müllerin, der
Inſpektor und der Schulze, die mit dem Müller
an dem verhängnisvollen Abend verkehrten ihre
Ausſagen gemacht hatten, wurde auch der Jäger
Franz Wronski, obgleich von keiner Seite ein
Belaſtungsmoment gegen ihn abgegeben worden
war, verhaftet

Roſa hatte dieſe Entſcheidung mit fitiſterer
Ruhe hingenommen; auf die Müllerin, die in

hatte eingehende Erkundigungen über den Leu
mund der beiden Verdächtigen eingezogen, von
keiner Seite aber war ihm eine Handhabe ge
boten worden, die ſeine vorgefaßte Meinung,
einer der beiden Verhafteten habe das Ver
brechen begangen, unterſtützt hätte.

Er hielt ſeinen erſten Eindruck jedoch feſt
jede Unterſuchung nach anderer Richtung lie
er fallen und die Verhandlungen nahmen ihren
Lauf.

Der Tod des Herrn Radomski war durch
drei Meſſerſtiche, von denen der eine die linke
Herzkammer durchbohrt hatte erfolgt. Die
Waffe hatte der Mörder mitgenommen Nach
der Beſchaffenheit der Wunde war anzunehmen,
daß das Mordwerkzeug ein gewöhnliches ein
ſchneidiges Meſſer mit einer koniſch zulaufenden
Sitze geweſen ſei wie es faſt jeder der männ
lichen Dorfbewohner bei ſich führte

Da die Verhöre ergeben hatten, daß ſich
der Müller an jenem Abend infolge der Kün
digung in erregtem Zuſtande befunden, der bei
einem angendmmenen Zuſammentreffen mit ſeinem
Widerſacher leicht zu feindſeligen Tätlichkeiten
ausarten konnte war die Verhaftung des
Müllers verfügt worden. Als durch ein
gehendere Ausſagen die Frage vffen wurde ob
der Jäger die wiederholten Annäherungsverſuche
des Getöteten an das junge Mädchen gekannt
habe, fand auch deſſen Jnhaftierung ſtatt.

tröſtlichen Worte, durch die er ihr Mut und
Gottvertrauen zugeſprochen, fachten ihre oft ver
ſagende Zuverſicht immer wieder an.

Sie wußte es ja, daß er unſchuldig ſei, aber
wenn es den Richtern nicht gelang, die gleiche
Uberzeugung zu gewinnen, was dann So
fragte ſich das verzweifelte Weib ſtündlich.

Mit Roſa war ſeit dem Unglückstage eine
Veränderung vorgegangen. Wer das

Mädchen gekannt hatte, als ſie friſch und fröh
lich, elaſtiſch wie ein junges Reh, die Dorfſtraße hinabgegangen war der ſah ihr jetzt
kopfſchüttelnd nach, wenn ſie im Dorf erſchien,
um notwendige Aufträge ihrer Schwägerin, die
ſeit der Kataſtrophe bettlägerig war, auszu
führen. Man fand es wohl begreiflich daß
das Mädchen unter dem zwiefachen Unglück
ſchwer litt, aber die auffallende äußere Ver
änderung anſtelle der früheren Fülle eine
auffallende Magerkeit war den meiſten doch
unfaßlich, da die fortſchreitenden Verhandlungen
doch eher einen günſtigen, als einen ſchlechten
Ausgang des Prozeſſes erwarten ließen.

Wer ſie aber geſehen hätte, wenn ſie des
Abends ihre Kammer betrat, und dann laut
ſtöhnend vor ihrem Lager niederſank, das blaſſe,
kummergefurchte Antlitz in den Händen bergend
und ſo ſtundenlang in dumpfer Verzweiflung
verharrend der hätte ſich erſchüttert geſagt,
daß nicht allein der Kummer dies junge Ge



loſen in Warſchau auf 36000, in Lodz auf 10000,
im Bezirk Kaliſch auf 8000 angewachſen. Aehnlich
troſtlos iſt die Lage in anderen Jnduſtriebezirken
Dazu tritt, daß die Lebensmittelpreiſe noch rapide
ſteigen.

Türket. Aus Armenien kommt über Sofia
folgendes Telegramm Trotz der Anweſenheit der
europäiſchen Konſuln fahren die türkiſchen Soldaten
und die Kurden fort, in der Umgebung von Muſch
zu plündern und zu morden. Die Ortſchaften
Gemar, Drinig, Dadragon, Araks, Chekhousfouf
und Alidan ſind vollſtändig zerſtört. Jn der Ort
ſchaft Orezgunk wurden 19, in Tergerank 9 und in
Ghegachano 8 Perſonen getötet. Viele Leichen liegen
noch unbeerdigt umher. Zahlreiche Frauen und
Mädchen begingen Selbſtmord, um ſich Verge-
waltigungen zu entziehen Die europäiſchen Kon
ſuln ſind oft Augenzeugen herzzerreißender Szenen,
ohne indes Hilfe leiſten zu können. Die türkiſche
Polizei läßt ſich unter dem Vorwande, aufſtändiſche
Armenier zu ſuchen, empörende Grauſamkeiten zu
ſchulden kommen. Den Armeniern iſt verboten, ſich
mit den Konſuln in Verbindung zu ſetzen.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Vom Kriegsſchauplatz liegen Meldungen aus

engliſcher Quelle vor, die von einem zweitägigen
Kampf vor Mukden berichten Dem „Daily Telegr.
wird aus Mukden vom 19. d. Mts. gemeldet, daß
ſeit zwei Tagen ein noch anhaltender heftiger Kampf
tobe. Die Japaner griffen mit überlegenen Streit
kräften und großer Tapferkeit die Ruſſen an. Letztere
verteidigten ſich vorzüglich. Die Umgehung der
Ruſſen durch die Japaner in öſtlicher Richtung ſei
die eigentliche Urſache des ruſſiſchen Rückzuges. Es
ſind ſchwere Verluſte gemeldet Das Blatt fügt
hinzu, das Telegramm ſcheine durch die Cenſur
ſtark verſtümmelt zu ſein. Von anderer Seite liegt
eine Meldung über dieſen Kampf nicht vor. Eine
gewiſſe Beſtätigung der Nachricht könne man jedoch
in einer Depeſche des Moskauer Blattes „Ruſſkij
Liſtok“ finden, wonach Kuroki den linken Flügel der
ruſſiſchen Armee durchbrochen hätte und die Japaner
auf Mukden losmarſchierten.

Ueber die Lage vor Port Arthur wird der „Köln.
Zeitg.“ aus London gemeldet: Nach einer Meldung
des „Standart“ aus Tſchifu berichten am Dienſtag
von Dalny abgereiſte Leute, es ſeien Sonntag dort
15 Dampfer mit Proviant und Munition angelangt.
Die Japaner ſeien zunächſt noch nicht zum Haupt

angriff bereit. Man bereite ihn vor und erwarte
ihn gegen das Ende des Monats Das Belagerungs
heer zähle 80000 Mann, werde aber noch von
Kintſchau aus durch Truppen verſtärkt, die wahr
ſcheinlich in der Kerrbucht landeten.

Lokales und Provinzielles.

S Aunaburg, 25. Juli. Ein ſchweres Gewitter,
dem leider auch ein Menſchenleben zum Opfer fiel,
entlud ſich heute Nachmittag nach einer wahrhaft
tropiſchen Hitze über unſeren Ort. Die bei Herrn
Bäckermeiſter Helm hier bedienſtete 20jährige Anna
Zimmermann wurde auf dein Heimwege vom
Felde in der Nähe des Friedhofes vom Blitze
getroffen und ſofort getötet während die in Be
gleiterinnen derſelben, die Arbeiterehefrau Haniſch
mit ihrer 13jährigen Tochter betäubt und gelähmt
wurden. Ein zweiter Blitzſtrahl traf das Wohnhaus
des Herr Schloſſermeiſters Dieke in der Holzdorfer

ſchöpf verzehre, ſondern geheime Schuld ihreSeele belaſte. f geh b
Sie litt unſäglich unter der Sorge um die entſchlo

Leben und Tod des Unſchuldigen handeln follte,
wollte ße die Wahrheit bekennen

en, mit allen Mitteln, die ihr zu Ge

ſtraße. Der Blitz nahm ſeinen Weg durch den
rechten Hausgiebel, in die Giebelſtube, ſetzte hier ein
Bett in Brand und fuhr ſodann, durch den Schorn
ſtein und den elektriſchen Klingelzug entlanggehend,
in die im unteren Stockwerk befindliche Wohnung
des Herrn Sergeant Richter, ſetzte hier die Gardinen
in Brand und richtete an den Möbeln mehrfachen
Schaden an. Auf den Haidewieſen brannte eine
Kornmandel infolge Blitzſchlages ab.

Puhee Herr Fußgendarm Liepe in
gleicher Eigenſchaft von Wartenburg nach Anna
burg verſetzt.

(Militäriſches.) Leutnant Schulz der Militär

er nen zum Oberleutnant be
ördert.

Annaburg. Nach dem jetzt veröffentlichten
Ergebnis des Muſterriegen Wetturnens anläßlich
des 12. Gauturnfeſtes in Prettin erhielten in der
I Stufe Männer Turn Verein zu Annäburg
(7 Teilnehmer) mit 12 Punkten den 1. Preis,
Männer TurnVerein „Jahn“ zu Annaburg (ſechs
Teilnehmer mit 10 Punkten den 4. Preis.

Stufe. Der MännerTurn Verein zu Annaburg
(10 Teilnehmer) mit 11 o Punkten den 7. Preis
und mit 10 Punkten den 15. Preis.

Aus Berlin wird uns berichtet. Der
niedrige Waſſerſtand der Spree und Havel, der in
den letzten Tagen andauernd gefallen iſt. wird zu
einer großen Gefahr für den Berliner Baumarkt.
Steine, Bauholz, Sand, Kies und Mörtel beginnen
ſchon knapp zu werden und müſſen bereits, ſoweit
es geht, mit großen Koſten per Bahn verladen
werden. Verſchiedene Bauten ſind ſchon ins Stocken
geraten.

Eröffnung der Jagd. Durch Beſchluß des
Bezirksausſchuſſes vom 15. d. Mts. iſt für den Re
gierungsbezirk Merſeburg die Eröffnung der Jagd
auf Rebhühner, Moorhühner und Wachteln (leider
wird die Wachtel immer noch zum jagdbaren Wild
gezählt), auf Montag, den 22. Auguſt d. Js. und
die Eröffnung der Jagd auf Haſen, Auer Birk
und Faſanenhennen, ſowie auf Haſelwild auf
Donnerstag, den 15. September d. Js. feſtgeſetzt.

Die Meldetage für Monat Auguſt 1904, an
welchen der Bezirksfeldwebel behufs Entgegen
nahme von Meldungen c. in Herzberg im Rats
keller anweſend ſein wird, finden ſtatt in Herzberg
am 10. und 24. Auguſt 1905 von vormittags 11
Uhr bis Nachmittags 2 Uhr. Weitere Meldetage
werden ſpäter bekannt gemacht werden.

Nach einer Prophezeiung ſoll die große
Trockenheit bis 28. Juli fortdauern und ſollen die
Flüſſe zu einer kaum meterbreiten Rinne zuſammen

e Vom 29. Juli ab ſollen aber ſtarke
egengüſſe eintreten und Ueberſchwemmungen

hervorrufen, die das Jahr 1854 weit hinter ſich
laſſen. Warten wirs ab. Was das Einſchrumpfen
der Flüſſe anbetrifft, ſo iſt dieſe Prophezeiung bereits
zugetroffen.

Einen unertrüglichen Maßſtab für die Zeugen
gebühren hat ein Berliner Fabrikbeſitzer den Ge
richtsbehörden an die Hand gegeben, nachdem der
Anſpruch deſſelben mit der üblichen Begründung
abgewieſen worden war, daß ſich bei ſelbſtändigen
Perſonen kein Maßſtab für den erlittenen Schaden
finden laſſe. Der Fabrikbeſitzer, der als t auf
dem Kriminalgericht volle 5 Stunden hatte ver
ſäumen müſſen, beruhigte ſich hiermit nicht, ſondern
er verklagte das Gericht, indem er darlegte, daß
auch für Zeugen, welche einer Selbſtändigkeit ſich
erfreuen, ein Maßſtab vorhanden ſei, nämlich die

ſonſt war ſie rotnaſigen Menſchen.
Trinkgeld wirkte ſichtlich auf das Gemüt des

Du ſollſt wenigſtens Jgnatz ſprechen, ich

Einkommenſteuer. Der Staat hat mich, ſo führte
er aus, laut beiliegender Quittung mit einein Jahres
einkommen von 5000 Mk. eingeſchätzt. Pro Tag
beläuft ſich mithin nach der Ueberzeugung des
Staates mein Einkommen auf 13,70 Mk. pro Stunde,
den Tag zu zehnſtündiger Arbeitszeit gerechnet,
alſo 1,37 Mk. Da ich 5 Stunden verſäumt habe,
beanſpruche ich nach dem Maßſtabe, welchen einem
hohen Gerichtshof der Staat ſelbſt an die Hand ge
geben, 6,85 Mk. Zeugengebühr. Dieſen klaren Aus
einanderſetzungen ſtimmte der Gerichtshof bei und
der Fiskus wurde zur Zahlung der 6,85 Mk. Zeugen
gebühr verurteilt.

Battin. Jnfolge Hitzſchlages ſtarb hierſelbſt
trotz ſofortiger ärztlicher Jn anſpruchnahme die bei
Hern Gutsbeſitzer Röder bedienſtete 2tjährige Wil
helmine Richter. Unter großer Beteiligung würde
die Bedauernswerte zur letzten Ruhe beſtattet.

Arnsdorf. Herr Ziegeleibeſitzer Thaele hier
ſelbſt ſchoß vorgeſtern ein Wildſchwein, einen Keiler,
der ein Gewicht von 2 Zentner hatte. Einen
Zwölfender ſchoß Herr Fabrikbeſitzer Görnemann
Auf Zwuſchener Revier. Das ſtattliche Tier ſoll,
wie man uns verſichert, aufgebrochen 2, Zentner
wiegen.

Von der Elbe, 22. Juli. (Ablohnung.) Jn
ſolge der gänzlichen Einſtellung der Schifffahrt
haben die meiſten Schiffseigner ihre Leute abge
lohnt. Die ElbſchifffahrtsTransportGenoſſenſchaft
dürfte allein an 1500 Leute entlaſſen haben.

Wittenberg 21. Juli. (Ein leichtſinniger
Schnellläufer.) Geſtern Abend Uhr kam mit
dem aus Berlin eintreffenden Perſonenzuge ein
28 Jahre alter Mann an, ſtieg aus und kam erſt
wieder zum Vorſchein, als ſich ſein Zug zur Fahrt
nach Halle bereits in Bewegung geſetzt hatte. Um
den vom zweiten Bahnſteige abfahrenden Zug
noch zu erreichen, ſprang der Haſtige ohne Beſin
nen über die zwiſchen den Bahnſteigen laufenden
Drahtbarrieren und ſtürmte dem immer ſchneller
fahrenden Zug nach, den er auch erreichte und trotz
der ihm vom Bahnvorſteher zugerufenen War-
nungen in faſt voller Fahrt beſtieg. Sein unge
ſtümer Wagemut hat dann auch die gebührende
Beachtung gefunden und wurde dem Zuge vorauf
nach der nächſten Station Pratau gemeldet wo
der Schnellläufer durch einen amtlichen Empfang
geehrt worden iſt.

Wittenberg. Der Stadtuhrmacher Engelmann
iſt am 6. d. Mts. hier geſtorben. Der Verſtorbene
wurde im Jahre 1854 mit dem Aufziehen der ſtäd
tiſchen Turmuhr betraut, wofür er jährlich 90 Mk.
Honorar erhielt. Für dieſe beſcheidene Vergütung,
von der auf den Tag für den Hin und Herweg,
für den mühſamen Aufſtieg auf den Turm und
die Arbeit auf demſelben noch nicht 25 Pfennige
kommen, hat der Verſtorbene volle 50 Jahre ſeines
Amtes gewaltet, ohne nur einmal eine Aufbeſſerung
zu verlangen, während in dieſer Zeit alle andern
Honorare mindeſtens um das Doppelte geſtiegen ſind.

Torgau. Eine Beſichtigung des Schloſſes
Hartenfels fand durch den Oberpräſidenten, ſowie
den Regierungspräſidenten ſtatt. Die Beſſchtigung
ſteht mit der Frage der Errichtung eines Lehrerinnen
ſeminars im Schloſſe im underfolgte auf Wunſch der ſtädtiſchen Behörden. Auch
der Königliche Landrat Wieſand nahm an der
Beſichtigung teil, welche unter der Führung des
Oberſten von der Becke und des Leutnants Meißner
erfolgte. Das Ergebnis derſelben war ganz im
Sinne der Wünſche, die auf die Einrichtung eines
Lehrerinnenſeminars abzielen. Die Räume wurden

„die Herren Richter werden gleich eintreten, Jhr
dürft hier nicht ſitzen. Aber wenn Jhr Euch
ruhig verhalten wollt, dann geht dorthin rechts

beiden ihr gleich naheſtehenden Männer, die beide
gleich ſchwer um der Schuld des einen wegen
leiden mußten, den ſie vor ihrem Herzen
wiederum nur halb belaſtet fand, weil er doch
nur in gerechter Erregung gehandelt hatte.
Freilich hätte er ſich nicht dieſe blutige Ge
nugtuung verſchaffen dürfen, aber es war nun
einmal geſchehen und ſie liebte ihn nach
wie vor.

Der Gang der Gerichtsverhandlungen, die
Ergebniſſe der Zeugenverhöre ließen, wenn nicht
noch im letzten Augenblick ungünſtige Umſtände
die Wahrheit zu Tage förderten, für beide Ver
dächtige die Freiſprechung erwarten, aber die
Gewiſſensqual, das Bewußtſein, den geliebten
Bruder durch ein Wort befreien zu können und
es nicht zu dürfen, wenn ſie den Liebſten nicht
der Gerechtigkeit überantworten wollte, zehrte
furchtbar an ihrem Herzen. Dieſer Zwieſpalt
in ihrer Seele machte ſie halb wahnſinnig
Wie ein Geſpenſt ſchritt das Gewiſſen neben
ihr per und flüſterte ihr die grauſamſten Vor
würfe zu. Wenn ſie die kummervolle Geſtalt
ihrer Schwägerin erblickte, dann erfaßte es ſie
oft mit einer kaum zu widerſtehenden Gier,
ſich in der Raſerei ihrer Verzweiflung ſelbſt
anklagend vor ihr niederzuwerfen und ihr alles
zu geſtehen, nur um ein Ende zu machen, den
augenblicklichen unerträglichen Zuſtand zu ändern.

Keine Pauſe gönnte die Vernunft ihrem rin
gerden Herzen

Kur in äußerſten Falle, wenn es ſich um

bote ſtanden, mit Aufopferung ihres beſſern
Selbſt, das unter dieſen Kämpfen, wie a
trauernd empfand, zugrunde ging, den Ge
liebten zu reiten. Jhretwegen war die Tat ge
ſchehen. Vor ihrem liebenden Herzen war die
Schuld kein Mord, nur eine Handlung des
Jähzorns, den der Ermordete herausgefordert
hatte.
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Der n der Hauptverhandlung war heran
erückt. Frühzeitig ſchon waren die beiden
rauen in einem kleinen Einſpänner nach der

Kreisſtadt gefahren. Die andern Zeugen
rn u Wanne in einer Britſchka dorthin
gelangt.

Roſa und die Müllerin begaben ſich zuerſt
zum Kaſtellan des Gerichtsgebäudes, den ſie
um Vermittelung einer Unterredung mit den
Gefangenen baten. Der Mann zeigte fich wenig
geneigt, etwas für die Frauen zu tun. Als
ihm aber die Müllerin ein blitzendes Silberſtück
in die Hand drückte und ihm verhieß, ſich noch
erkenntlicher zu zeigen, wenn es ihm gelänge,
die gewünſchte Unterredung möglich zu machen,
da zeigte er ein ſreundlicheres Geſicht und ent
fernte ſich mit dem Verſprechen, das Geſuch bei
dem Richter zu unterſtützen. Er kehrte aber
bald mit abſchlägigem Beſcheide zurück.

Die Müllerin ſtöhnte ſchmerzlich auf, als ihr
der Mann niedergeſchlagen die Kunde brachte.
Die geſchwundene Ausſicht auf ein anſehnliches

werde den Herrn Richter ſelbſt darum bitten.“
Mit dieſen Worten richtete ſich Roſa auf, die
bleich und ſtumm an dem großen Türflügel des
Eingangs gelehnt und die verzweifelten Gebärden
und die erſtickten Klagetöne der Schwägerin mit
ſtarren Augen verfolgt hatte. „IJch will es er
zwingen und wenn's mein Leben koſtet, du
ſollſt deinen Wunſch erfüllt ſehen,“ ſagte ſie
tonlos, und die gebeugte Geſtalt verſchwand
mit müdem, ſchleppenden Gang hinter der Tür,
aus welcher der Kaſtellan herausgetreten war.

Mit neubelebter Hoffnung blickte die Müllerin
hinter ihr her. „Gott gebe ihr Erfolg,“ flüſterte
fo „ich muß ihn ſehen, noch einmal ſehen, ehe

as Gericht über ihn entſcheidet.“
Wenn er verurteilt würde Der Gedanke

packte ſie plötzlich mit ſo grauſamer Lebhaftig
keit, daß ſie einen Aufſchrei, der bei dieſer Vor
ſtellung in ihr empordrängte, kaum unterdrücken
konnte. Wenn er verurteilt würde dann ſähe
ſie ihn nicht mehr. Sie ging von der naiven
Vorausſetzung aus, daß dem Urteilsſpruch un
mittelbar die Ausführung des Urteils folge, und
da ſie bei den bisher ſtattgefundenen Ver
nehmungen noch nie mit dem Gatten konfrontiert
worden war, ſo glaubte ſie, auch der heutige
Gerichtsakt werde verlaufen, ohne daß ſie ihren
Mann zu Geſicht bekam.

In qualvolles Grübeln verſenkt, hockte ſie,
von Schreck übermannt, an der Mauer auf den
Steinflieſen.

Ihr müßt hier fort,“ mahnte der Kaſtellan,

in den Korridor, ſetzt Euch dort auf die Bank
und wartet geduldig, bis die Kleine Beſcheid
bringt. Damit verſchwand er hinter der Tür,
die in ſeine Wohnung führte.

Die Müllerin erhob ſich und ſchleppte ſich
in der angedeuteten Richtung fort. Mit müden,
wankenden Schritten ging ſie auf die Bank zu,
ſie empfand eine ſo tödliche Schwäche, als
müſſe ſie jeden Augenblick zuſammenbrechen.
h war ſie am Ziel und ließ ſich ſeufzend
nieder.

Wie ung fie dort geſeſſen hatte ſie
wußte es ſelber nicht. Sie wußte nur, daß ſie
tauſendmal und öſter denſelben entſetzenbrin
genden Gedankengang verfolgt hatte der ſie
von der Gefängniszelle zu einem ſchrecklichen
Etwas führte, ſie vermochte nicht zu ſagen, was
es war. Jhre Phantaſte, die ohne die inter
ſtützung vorher gewonnener Eindrücke arbeitete
malte ihr in plumpen Zügen ein furchterregendes
Geſtell war es ein Galgen oder ein
Schafott

Aber nein nein ſo kann es nicht
enden, o, ſo Grauſames kann Gott nicht wollen
er iſt ja unſchuldig und die heilige Mutter
Gottes wird ihn ſchützen.

So mahnte ſie ſich immer wieder ſelbſt zur
Wirklichkeit zurück, wenn ſte vor dem letzten
Bilde ihrer Betrachtungen angelangt war und
die bleichen, entſtellten Züge des geliebten
Mannes im Geiſte ſah.
2 4 (Fortſetzung folgt.
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für durchaus geeignet befunden und auch die Fragen
der Heizung, Beleuchtung uſw. einer Erörterung
unterzogen.

Liebenwerda. Bei vorgenommenen Erdar-
beiten in der Nähe des Ortes Rehfeld ſtieß man
in einer Tiefe von ca. 2 Metern in völlig unbe
rührtem Boden auf eine Petroleum bezw. Naphtha
enthaltende Quelle. Die Grabungen bezw. Nach
forſchungen nach dem Urſprung der Quelle ſollen
fortgeſetzt werden.

Aebigan, 22. Juli Geſtern Nachmittag wurde
der ziemlich 79 Jahre alte Gottlob Richter aus
Mahdel bei Herzberg ſtammend, welcher ſich ſeit
einiger Zeit bei einer hier verheirateten Tochter auf
hielt in der Nähe der Elſter, an einem Baum
hängend, tot aufgefunden. Jedenfalls hat den
Mann Lebensüberdruß in den Tod getriebeu:

Mühlberg a. E. Jm Gaſthofe zu Lauſa, einem
von Sommerfriſchlern beſuchten Walddörfchen, kehrte
dieſer Tage ein etwa 50jähriger Mann ein, der an
ſcheinend ermüdet war und es ſich auf dem Sofa
bequem machte, indem er ſich lang darauf aus
ſtreckte. Der Wirt Zſcheile forderte ihn daraufhin
kurz auf, das Lokal zu verlaſſen. Andern Tages
früh wurde der Fremde im Reudnitzer Forſt an
einem Baum hängend tot aufgefunden. Er wurde
als der Buchhändler Wiebe, aus Leipzig ſtammend,
rekognosziert.

Magdeburg, 22. Juli. (Feſtgenommener Ein
brecher.) Einen guten Fang, machte in der vor
letzten Nacht die hieſige Kriminalpolizei durch die
Feſtnahme des vorbeſtraften Kellners Adolf Geller
mann aus Hannover. Er iſt derjenige, der am
10. d. Mts. in Halle Wertpapiere im Betrage von
20800 Mk. geſtohlen hat. Die ſämtlichen Papiere
wurden bei ihm vorgefunden. Bei der Feſtnahme
machte er einen mißglückten Fluchtverſuch. Er war
mit gutem Brechwerkzeug ausgerüſtet und wird
jedenfalls noch für weitere Diebſtähle in Frage
kommen. G. hatte ſich in Magdeburg als Kauf
mann Eduard Bernitz aus Erfurt einlogiert.

Kotthus, 21. Juli. Von der Liebe Vergäng-
lichkeit redet folgendes Jnſerat, das wir im „Kottb.
Anz. leſen, eine bewegliche Sprache „Jedermann
von Döbbrick und Umgegend zeige hiermit an, daß
mein Mann im Trunk (in dem Falle iſt er ein
Unmenſch) mich ſeit Donnerstag verließ. Wer das
Glück hat, ihn zu finden, kann ihn mit meinem
beſten Willen behalten. Finderlohn kann ich nicht
geben, iſt er auch nicht wert. Warne gleichzeitig,

t vborgen, da ich für keine 3

Vermiſchtes.
Auf deutſchen Ciſenbahnen, ausſchließlich der

bayeriſchen, ſind. im Monat Mai 31 Entgleiſungen
(davon 18 in Stationen) und 19 Zuſammenſtöße
in Stationen vorgekommen. Dabei wurden 2 Rei
ſende und 15 Bahnbedienſtete verletzt.

Wozu und Handwerkskammern gut? Zur
Hebung des Handwerks natürlich. Jn der Theorie
iſt es ſo ganz gut, aber die Praxis zeigt manchmal
ein atnrderes Bild. Hier ein Beiſpiel Die Hand
werkskammer in Düſſeldorf hat im letzten Jahre
88 900 Mark ausgegeben, davon nur 9800 Mark
„für Hebung des Handwerks“. Alles andere ging
für Verwaltungskoſten drauf.

Berlin, 22. Juli. Der des Mordes an der
Lucie Berlin verdächtige Berger wird auch be
ſchuldigt, früher in Breslau ein ähnliches Ver
brechen an einem kleinen Mädchen zu verüben ver
ſucht zu haben. Die Breslauer Staatsanwaltſchaft
erhob Anklage gegen Berger wegen verſuchten Ver
ne gegen die Sittlichkeit und verſuchten Tot

lags.Köpenick, 17. Juli. Ein hieſiger Händler hatte
im Dorfe Wüggelheim zwei Ziegen gekauft. Als
er mit denſelben beim Chauſſeehauſe angelangt war,
bemerkte er, daß er auf dem letzten etwa 300 Meter
entfernten Raſtplatze ſeine Brieftaſche hatte liegen
laſſen. Er band ſeine Ziegen an den gerade herunter
gelaſſenen Schlagbaum und lief eiligſt zurück. Er
fand die Brieſtaſche und er fand bei der Wiederkehr
auch ſeine Ziegen, aber leider hingen ſie ſtranguliert
hoch oben am Schlagbaum, den der nichts ahnende
Chauſſeegelderheber inzwiſchen aufgezogen hatte.

Reurnppin. Ein Schuhmacherlehrling im be
nachbarten Dorfe L. äußerte den Wunſch, auch ein
mal Heidelbeeren pflücken zu dürfen. Der Meiſter
erlaubte es mit dem ſcherzhaften Zuſatz: „Vergiß
aber aber die Leiter nichtl“ Der Junge ein ge
borener Berliner, nahm die Sache für Ernſt und
zog richtig mit der Leiter in den Wald, wo dann
die lachende Dorfjugend ihm begreiflich machte, daß
die Heidelbeeren nicht auf Bäumen wachſen

Als Greis aus dem Zuchthans entlaſſen. Zu
den alteſten Jnſaſſen des Zuchthauſes in Sonnen
burg gehörte ein Fleiſchergeſelle aus dem Soldiner
Kreiſe der vor 37 Jahren einen Raubmord be
gangen hatte und deshalb zu lebenslänglicher Zucht
hausſtrafe verurteilt wurde; jetzt iſt dein nünmehr
an der Schwelle des Greiſenalters ſtehenden Manne,
der ſich während der Strafzeit tadellos geführt hat,

durch einen Gnadenakt. die Freiheit wiedergegeben
worden.

Larhende Erben hat ein im Krankenhauſe zu
Eberswalde verſtorbener Geizhals hinterlaſſen. Der
Lumpenhändler Zeus, der ſeit erdenklichen Zeiten
in einer vor Schmutz ſtarrenden Hütte in den arm
ſeligſten Verhältniſſen lebte, erkrankte dieſer Tage
derart, daß ſeine Nachbarn der Armenbehörde
Mitteilung machten. Zeus ſollte darauf, um ins
Krankenhaus aufgenommen zu werden, Vorſchuß
leiſten, er erklärte aber, daß er nichts beſitze; er
wurde daher als Armer ins Krankenhaus gebracht,
wo er kurz darauf verſtarb. Nach ſeinem Tode hat
die Behörde eine Hinterlaſſenſchaft von etwa
20000 Mark feſtgeſtellt die nun entfernten Ver
wandten des verſtorbenen Geizhalſes zufallen.

Dresden. (Ein Spaziergang in der Elbe.)
Die große Hitze der vergangenen Woche hat das
Waſſer des Elbſtromes derart aufgeſaugt, daß ſich
ganze Scharen der Bewohner von Elbflorenz das
Vergnügen machen, im Bett des ſonſt ſo ſtolz da
hinſlutenden Fluſſes ſpazieren zu gehen. Bei
der Auguſtusbrücke kann man dies tatſächlich, ohne
ſich den Fuß naß zu machen. So etwas ſoll ſeit
Jahrhunderten nicht dageweſen ſein und dürfte ſich
auch ſo bald nicht wieder ereignen. Jn Gohlis
paſſterte letzter Tage eine Abteilung Pioniere das
Strombett, Kinder und Erwachſene hinterdrein:
der Waſſerſtand war auf 60 Zentimeter herunter
geſunken. Die Sache hat aber auch ihre höchſt
ernſte Seite, da bei einer Waſſertiefe von ca. 70
Zentimeter in der Fahrrinne der Gütertransport
uf der Elbe gänzlich hat eingeſtellt werden müſſen,
wodurch Tauſende von Arbeitskräften brachgelegt
worden ſind. Dampfſchiffe haben in Böhmen den
Verkehr ganz eingeſtellt, in Sachſen fahren ſie noch,
aber nur unter den größten Schwierigkeiten Viel
fach hört man die Schiffe den Grund ſtreifen. Der
Pegel an der Alten Brücke in Dresden verzeichnete
geſtern 210 Zentimeter unter Null!

Plauen, 20. Juli. (Schweine verdurſtet.) Einen
beträchtlichen Verluſt haben geſtern zwei hieſige
Viehgroßhändler dadurch erlitten daß ſich in drei
für den hieſigen Vieh und Schlachthof beſtimmten
Eiſenbahnwagenladungen nicht weniger als 45 in
folge der großen Hitze verendete Schweine vor
fanden Zwei weitere Schweine, die dem Verenden
nahe waren, mußten getötet werdrn.

Großenſtein, S. A. 18. Juli. (Vor Schreck ge
ſtorben Das jährige Töchterchen des Gutsbe
ſitzers Mähler von hier fiel dieſer Tage beim
ſchlachtefeſt in einen mit kochendem Waſſer ge
üllten Eimer. Der Fleiſcher, der das Unglück be

merkte, riß dem Kinde ſofort die Kleider vom Leibe,
damit ſchien jede Gefahr beſeitigt. Dennoch ſtarb
das Kind nach 24 Stunden, und zwar hat nach
der Ausſage des Arztes der plötzliche Schreck den
Tod herbeigeführt.

Den Segen des Obſthaues verſpürt die Ge
meinde Frankenhauſen; das diesjährige Hartobſt
hat 8243 Mark eingebracht.

Breslau, 19. Juli. Die Schäden, die die an
haltende Dürre in der Provinz Schleſien angerichtet,
ſind enorm. Die Ausſichten auf eine annähernd
ergiebige Ernte ſind vernichtet, außer ſämtlichen
Halmfrüchten ſind auch Kartoffeln und Futterrüben
verbrannt. Der Viehbeſtand muß verringert werden,
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weil die Futternot ſehr groß iſt. Jn Schwientoch
lowitz herrſcht infolge des heißen Wetters große
Waſſersnot. Die Gefahr iſt groß, da der Typhus
bereits ausgebrochen iſt. Der Haus und Grund
beſitzerverein ſowie der Gemeindevorſtand haben
in einem Telegramm ſich an den Miniſter des Jn
nern gewandt und um ſchleunige Abhilfe gebeten.
Auch in Neuland bei Neiſſe iſt der Typhus aus
gebrochen.

Oldenburg, 22. Juli. Hier iſt der Typhus
ausgebrochen. Bis jetzt ſind 38 Fälle vorgekommen,
von denen 3 tödlich verliefen. Man führt das
Ausbrechen der Krankheit auf den niedrigen Stand
des Grundwaſſers zurück. Auf Anordnung der
Behörden ſind in den Vorſtädten 12 Brunnen ge
ſchloſſen worden.

Paris, 22 Juli. Jnfolge der anhaltenden
Hitze vermehrt ſich die Sterblichkeit ungemein. Jn
der letzten Woche waren 200 Todesfälle mehr zu
verzeichnen, als in der vorigen. Wer irgend kann,
ſucht einen Landaufenthalt auf.
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Produkten Börſe.

Berliner Frühmarkt am 23. Juli. Weizen märk. 173,00
bis 173,00, Roggen, märk. 135,00-136,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 124—131, ſchwere 182-146 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 114—122 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ- u. ſchleſ. fein 149
bis 160, mittel 143 148, gering 139 142 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 117,00-1189,00, rund. 115,00 bis
120 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
150 155, fein 156 170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,75-24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,40—18,20.
Weizenkleie 9,20—10,00. Roggenkleie 10,50-10,80 Mark.

Kurse vom 23. u 1904.
Deutsche Werte:

3 o eony. Deutsehe Reicheanleihe 102.--
3 Deutsche Reichsanleihe 102.39 dgl. 90.253 en. Preuss. Consols 102.3 W Preuss. Konsols, 102. 10

3 dgl. 90.303 Sächsische Rente 89.4 dgl. Rentenbriefe 102.90
4 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 99.90
3 e dgl. 93.504 Preuss. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 100.60

3 dgl. e 94.204 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102.
4 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.2049 Goth. ind Er. Br. Ptpre. u. b. 1913 102.50

3 o dgl. e er4 v Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906

4 h Neu SSee h SAnh. De desb. Ak DivBankdiskont A90. I ombard 5

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe 89.60
es
49 Rumän. 90 er Rente 89.50
5 5 alte Rumän. am. Rente 89.60
4 o Oesterreichische Silberrente
Co dgl. Goldrente 101.254 Dngarische Goldrente 100.20
4 dgl. Kronenrente 97.504 h Russische Staatsrente von 1902 93.--
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Adresskarten Mitteilungen Einladungen Billets
Besuchsanzeigen Postkarten Verlobungskarten Eintrittskarten
Briefbogen Packet Adressen Glückwunsch- Festschriften
Couverts Prospekte Karten Mitgliedskarten
Circulare Rechnungen Tafel- und Wein- Diplome
Empfangsscheine Streifbänder Karten Programme
Fakturen, Notas Tabellen Tafellieder Quittungsbücher
Formulare Quittungen Todes- Anzeigen Statuten
Lieferscheine Wechsel 9 Danksagungen Kranzschleifen

5

werden sauber und preiswert angefertigt von

H. Steinbeiss, Buchdruckerei,
Annaburg (Bez. Halle).



C Den geehrten Herren Landwirten von Annaburg
S Damen- Blusen S PDanpfdreschmaschine

neueſter Konſtruktion zur gefl. Benutzung bei billigſter

Sonnensohirme t u
9
S
S

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß ich von
jetzt ab

Telephon-Anschluss
vom Postamt «Jessen aus
unter An [8 habe.

Robert Bär,
priv. Abdeckereibeſitzer.

Ein junger, ſehr gelehriger

Stundenberechnung.

für Damen und Kinder
in größter Auswahl und allen Preislagen empfiehlt

Jagadhundund ein faſt neues Carl Quehl, Annaburg.
e Su ahbrva d Ceggegegggggggneggggggggggge

Emil Greschke,Annaburg, Holzdorferſtr. 103. Salycil-Pergamentpapier Ein Jeder freut ſich
zum Einſchlagen und Konſervieren von Preßhefe, Käſe, Butter,Neue Karto ln Fleiſch, Wurſt, Fiſchen u. ſ. w.
empfiehlt die Apotheke Annaburg, wenn er Mittwochs die „Thier Börſe Berlin“ erhält. Deshalb

nete o Pfa e S ſollte Niemand verſäumen, der einehat abzugeben eine hoch intereſſante Lektürev n u e für wenig Geld beſten will
ſofort per 3. Quartal 1904 (Juli, Auguſt, September) bei der
nächſten Poſtanſtalt oder beim Briefträger auf die „Thier-Börſe

Alle nicht von hier gekaufte Schuh
waren werden gut und billig beſohlt.

Annaburg. August Bohm.
Beſohl-Anſtalt.

nene

D. Schwarze, Annaburg. e

Rieſenſpörgel, e
Weißrübenſaat, empfiehlt in allen Größzen und Preislagen Berlin“ zu abonnieren. Für nur 90 Pfg. vierteljährlich frei Woh

nung erhält man wöchentlich 8 bis 10 große Folio Bogen undſchwarze Wicken Carl Quell Annabur zwar I. Die ThierBörſe, 2. Unſere Hunde, 3. Unſer gefiedertes
und h S s J. Volk, Der Kaninchenzüchter, 5. Allgemeine Mitteilungen überge en enf Land und Hauswirtſchaft, 6. Landwirtſchaftlicher ZentralAnzeiger,

einpftehlt e Z. Jlluſtriertes Unterhaltungsblatt. Thierfreund iſt wohl JederJ Hollmig 8 Sohn. die „Thierbörſe“ hat bei ihrer überraſchenden Reichhaltigkeit alſo
auch Intereſſe für Jeden, wes Standes er auch ſei. Wer einmalo „Mar S iſt und bleibt des Radlers Freude, g rm e e iſt, behält a e her e

pge h s o itten ſofort zu abonnieren. onnements auf die „Thierbörſe“
Salieylpuver, S Nur auf „NMars da fährt er leicht, werden von allen Poſtanſtalten angenommen. Wer im Laufe des

Quartals abonniert, verſäume nur nicht bei der Beſtellung „Mit
Nachlieferung“ zu Man erhält dann für 10 Pfg.
Poſtgebühr ſämtliche im Quartal bereits erſchienenen Nummern
prompt nachgeliefert.

J Expedition der Thier Börſe“,Berlin S., Luckauerſtr. 10.

2verhütet das Verderben aller ein
gemachten Früchte, Geles, Gurken 2c.
Packet für 10 Pfund ausreichend
einpfiehlt für 10 Pfg. die

Apotheke Annaburg.

Prima
Ceinöl-Firniss, Flottes „Mars“ lieben ja beide

66gute Qualgt, à d. e Denn „Mars“ Rad iſt unerreicht!
bei 10 Pfd. a Pfd. 33 Pfg

I

Fortellhattes Angebot F. Oliven-Oel,

20fache Essig-Bsseng
zum Einmachen pp.,

er

e S S Keine re rußboden-Ocher keinst. Petragon-Hesig,n re e ne S e (itronen,O 8 b um Ein mache Dvelter Bezug S leinster TafelsentCl- 4r en f in Büchſen und ausgewogen,Fabrik für Private a
unterAusfall des Händler Marmeladen,

r

Konſervierungs Eſſenz (auf 1 Kg eingekochte Früchte S

Aufsechlages! 2 G Gelatine, J
S

S

S

W 1 Eßlöffel voll Efſenz), Flaſche 380, 50 90 Pfg.
e Citronen--Säure, Weinſtein-Sänre, Salieyl-Sänre,

Einmache Eſſig, Pergamentpapier, Ungeblauten Kryſtall-

empfiehlt billigſt
Drogerie m Annaburg

e Di 3 Zucker und ſämtliche Gewürze empfiehlt die Fahrradtabrix Schwaive S Iiebig's Pleischextract

e äö Apotheke Anneburg. a und NMaggiDuishurg- Wanheimerort empfiehltversendet 20
Händler-Preisen ihre S S M. Ri ch t er,Plüsch-Teppiche, S Fahrräder u.ischdecke erte Delikat Handlung.Wohn Bettfedern, Juletz, Bettzeuge er e

e portofrei! on Zum knunnokren Sanerteth. ng Feie Werreienge Zum kinmachen
Gardinen, I Hett-, Sofa-, Sehlat-, Tisch- nd J halt vorräthig die Bucheruceren empfehle

r Kommodendecken Ofen- und Disen I aek, beſte ungebläute Brod
in neuesten Mustern capehn J. G. Hollmig s Sohn. Bernstein-Lack, b t n t

G Spiritus- Lack O eſten ungebläutenbar Oueh, Annahiurg e F h ſchwarz und weiß Kryſtallzucker,
9 en da un P e e I Nussbaum-Beize, ff. Jamaica-Rum,

X e War eeer ff. franzöſiſchen undC e empfiehlt die deutſchen Cognac,S Du Begte et o O S Drogerie u Annaburg ff. Arac de Gog

el z on e Kohlig SohnS e fähmasehinen, Fahrräder e enn tau nan ar Wo g Zur Lieferung von C eib bi n e 1 tTiedemann's Bernſtein I Nimmt die e e e Weltmarkte ein. Kautſch uckſtempel

FußbodenlacknitFarbe. empfiehlt ſich die eSchnel irocknend. Ganz unſchädlich.

S Weltausſtellung Paris 1900 egoldene Redaille. 7 SNiederlage in Aunaburg Zollinhalts- Erklärungen
bei Apotheker Ph. Krieger ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

r Huchdruckeret von H. Fteinbeiß Drogerie e Annaburg
in Annaburg.

e

Muſterbuch und Preisverzeichniß D. Schwärze.Rechnnngs- Formnlarr liegt zur geſt. Anſicht aus. en de e n
empfiehlt die Buchdruckerei. nen von Hermann Steinbeiß in Annabürg.
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